
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 57 (1931)

Heft: 25

Artikel: Mosaik

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-463946

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-463946
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Der Paukenschläger der Regimentskapelle

Judge klopft seinen Sohn aus.

MOSAIK
Wenn einer weltberühmt wird, wie Prof.

Piccard, hat er allerhand Chancen. Ich hörte,
als die Nachricht vom Gelingen des Höhenfluges

kam, eine begeisterte Dame ausrufen:

«Also, ich chönnt en grad verschmützle!»
Beneidenswert, nicht? fch rate fhnen, tun
Sie alles, damit auch Sie weltberühmt werden!

(NB. Die Adresse der Dame kenne ich

leider nicht.)

Amerika gefällt sich neuerdings darin, uns

mit Nachrichten über seine Banditen zu

überfüttern. Ueber das Attentat auf Jack
Diamond sind wir eine Woche lang täglich
getreulich informiert worden, als ob uns der

Mann und sein Befinden etwas anginge.
Ueber Charlie Chaplin und den König von
Spanien ist nicht mehr geschrieben worden,
als über diesen Verbrecherkönig, den sie

drüben unter Beizug verschiedener Aerzte
hätscheln und für sein Leben fürchten.
Modernes Heldentum! Sie können es also auch

s o anpacken, um weltbekannt zu werden.

In der Reklame für ein H e i 1 öl wird
u. a. erklärt: «Unschädlich für Gross und
Klein». Merkwürdig, dass man das betonen

muss. Unserer Ansicht nach sollte so etwas
bei einem «Heilöl» selbstverständlich sein

In Bologna wurde jüngst eine Zentenar-
feier zur Erinnerung an den Erfinder der

Eiernudeln, «tagliatelle» genannt, abgehalten.

Festreden, Gedenktafel, ein Nudelfestessen

waren die Höhepunkte der Veranstaltung.

Ungefähr um dieselbe Zeit feierte
die Stadt Magdeburg den Gedenktag ihrer
Zerstörung durch Tilly anno 1631.

«Zahlreiche Vereine und Organisationen»
machten mit. Da können wir Schweizer,
denen so oft Festfreude und Festseuche

vorgeworfen wird, uns wirklich trösten. So

weit haben wir es noch nicht gebracht!

Dem neunmal zum Tode verurteilten
Mörder Kürten wurden als Zusatzstrafen
die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte

auf Lebenszeit und Stellung unter
Polizeiaufsicht aufgebrummt. Die Polizei
dürfte damit vermutlich keine schwere Aufgabe

zu übernehmen haben

Die Sportanlage «Sihlhölzli» in Zürich ist
fertig und der Oeffentlichkeit zur Benützung
freigegeben worden. Noch fehlt aber ein
Verbot des Betretens des Rasens, wie in
einer Zeitung ausgeführt wurde, und da eine
Anlage ohne Verbottafel nicht denkbar ist,

kann auch das «Sihlhölzli» noch nicht als

endgültig fertiggestellt bezeichnet werden.

Der Fussgänger-Schutzverband ist jetzt
Tatsache geworden. In Zürich ist er gegründet

worden und will sich über die ganze
Schweiz ausdehnen, als Gegengewicht zur
Strassenverkehrsliga. Hoffentlich kommt nun
auch bald die Nummerierung der Piétons,
ähnlich wie im Tessin die Pferde ihre Nummer

an der Stirne tragen.

Zaro Agha, der Türke von 157 Jahren.

macht wieder von sich reden. Unlängst ist

er sogar geflogen und da er dabei das Steuer
des Apparates ein wenig berührte, ist er

flugs zum ältesten «Flieger» der Welt
ernannt worden. (Von den Journalisten natürlich.)

Ob wir ihn nicht auch noch als den

ältesten Nordpolfahrer oder ähnliches

vorgesetzt bekommen werden?

In Mexico führte die Austragung einer
Tanzkonkurrenz zu einer Revolverschlacht
zwischen zwei Klubs. Dreizehn Tote blieben
auf der Wahlstatt. Auch ein Totentanz.

Der Völkerbund macht Schule. Schon

eifert ihm der Zürcher Kantonsrat nach,
indem er den famosen Pfäffiker Handel, an

dem sich so und so viele Köpfe bis zum

Siedegrad erhitzt haben, an die
Geschäftsprüfungskommission überwiesen hat. Wenn

nichts mehr hilft, so ist immer noch eine

Kommission da

Erneut hat der Kanton Schwyz die

Einkommensteuer in der Volksabstimmung
abgelehnt. Man verspürt immer ein heimliches

Sehnen, wenn man diese Botschaft hört. So

nahe das Paradies Wie wäre es, wenn
die Stadt Zürich, statt die teure Eingemeindung

zu betreiben, sich dem Kanton Schwyz

mit Haut und Haaren verschreiben würde?

Ist es eigentlich angesichts der ewigen

«Moggiererei» der Basler über die grosse
Zürcher Schnorre nicht komisch, dass

ausgerechnet in Basel eine Verschärfung der

Disziplinarvorschriften für die Geschäftsordnung

des Grossen Rates notwendig befunden

wurde? Die Bürgerlichen hatten für die

diesbezügliche Abstimmungskampagne die
Parole «Für Anstand und Ordnung im Grossen

Rat» ausgegeben. Das lässt ziemlich tief
blicken. Zürcher, Du bist gerechtfertigt!

Monsieur Aristide Briand scheint sich

langsam zur Sphinx ausbilden zu wollen.

Arme Menschen.
Wie lange ward ersehnt
Des bösen Wetters Wende!
Da nahte uns die Sonne

Mit reicher Himmelsspende,
Und schon vernimmt das Ohr:
Es ist kaum zu ertragen!
Ach, es gibt arme Menschen,
Die über alles klagen.

Wie mancher wird nicht froh,
Bis er ein Weib genommen!
Es brauchte lang, bis er
Zum Ehestand gekommen.
Doch nach dem ersten Rausch
Fühlt er die Reue nagen!
Ach, es gibt arme Menschen,
Die über alles klagen, Koks

,Kurtchen! Willst du wohl ruhig sein,

wenn Papa übt "
Judge

Kaum hat er erklärt, bleiben zu wollen,
erheben sich schon wieder Zweifel, ob es ihm
auch ernst damit sei. Ob er selbst sich als

eine Art Hamlet fühlt, kann man natürlich
nicht wissen. Solange es aber noch so viele
Leute gibt, die ihn gerne gehen sehen würden,

braucht er sich wirklich nicht zu
beeilen

Wie das spanische Finanzministerium
festgestellt hat, betrug das Privatvermögen
Alphons XHf Ende 1929 rund 85 Millionen
Pesetas. Die gekrönten Häupter scheinen es

zu verstehen, ihr Schäfchen ins Trockene zu
bringen. Man hat doch nie gehört, dass

Alphons zu Studienzwecken in Doorn geweilt
hätte

In Zug hat man sich aufgeregt, weil ein
Zürcher Offizier zum Kommandanten des

Zuger Bataillons 48 vorgeschlagen wurde.
fm Kantonsrat ist der Wunsch ausgesprochen

worden, dass künftig Offiziere
vorgeschlagen würden, die u. a. mit der Mentalität

der Zuger Bevölkerung vertraut seien.
Das muss eine recht komplizierte Mentalität
sein!

Die Söhne der Alma mater, soweit sie
«schlagend» sind, haben bei den eidgenössischen

Räten wirklich kein Glück. Alles
hilft nichts, das Mensurverbot bleibt im
Strafgesetzbuch und Vergehen dagegen werden

bestraft. Es wird zu überlegen sein, ob

man nicht künftig zum Boxkampf übergehen
soll. Aber die Renommierschmisse?! Nun,
eigentlich müssten sie jetzt erst recht
besondern Wert bekommen, wenn sie nicht
mehr so leicht zu erlangen sind.

Die Abrüstungskonferenz, die nun
endgültig in Genf abgehalten wird, wirft mächtige

Wellen voraus. Wenn man das
vorgesehene Vergnügungsprogramm liest, wird
einem je nach der Einstellung schwarz vor
den Augen oder das Wasser läuft einem im
Munde zusammen. Opern, Wiener Operette,
Stagione italiana der Scala, Ballett der Prager

Oper, russische, französische und
spanische Tänzerinnen, Orchestre Romand,
Berliner Philharmonie, Mengelberg, dazu

Revuen, Konzerte, von Kinos usw. gar nicht
zu reden. Alles zur Zerstreuung nach
«anstrengenden» Sitzungstagen. Wenn so die

Abrüstung nicht zu Stande kommt

Zwischen 2 Zigaretten
3 GABA -Tabletten

das verhütet den Raucherkatarrh
nimmtdemAtem denTabakgeruch
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vvr LaukensokläKvr 6er ketzimentskspelle

^ucige ktopkt seinen 8okn sus.

lVl O S >x I K
^tVeno eiuer weltkerükmt wirci, wie Lrok.

piccard, liat er slierksnd Lksncen. Icii körte,
als ciie bisckrickt vorn Oslingen cles Höken-
kluges kam, eirie kegeisterte Dame ausruken-

«A.Iso, ick ckännt en grad versckmützie!»
öeneidenswert, nickt? Ick rate Innen, tun
8ie alles, ciamit auck 8ie weltkerükmt wer-
cien! sbiL. Die Adresse cier Dame kenne icli
leicier nickt.)

Amerika gekälit sicli neuerdings clarin, uns

mit blackrickten über seine Banditen zu
übsrküttera. Ueber clas Attentat auk ^kack

Diamoncl sincl wir eine Xv'ocke lang täglick
gstreulick inkormiert worclen, als ob uns cier

l^lann unci sein Bekinden etwas anginge,
lieber Lksriie Lkspiin uncl clen König von
Lpanien ist nicbt mebr gsscbrieben worclen,

als über cliesen Verbrecberkönig, cien sie

clrübsn unter Beizug verscbieclener Aerzte
kätsckein unà kür sein Leben kürckten. No-
dernes Heldentum! 8ie können es also aucb

s o anpacken, um weltbekannt zu werclen.

In cler Reklame kür ein ri e i l öl wircl

u. a. erklärt: «Unsckädiick kür Oross unà
Klein», Merkwürdig, class man clas betonen

muss. Unserer Ansicbt nacb sollte so etwas
bei einem «Heilöl» sslbstverstäncllicb sein

In kologlls wurcle jüngst eine Zentensr-
keier zur Erinnerung an cien Lrkinder cier

Liernudeln, «tagliatelle» genannt, abgsbal-
ten. Lestreden, Oeclenktakel, ein biudelkest-

essen waren clie ltöbepunkts cier Veranstal-
tung, Ungekäkr um clieselbe Zeit keierte
ciie 8tadt ivi.agcleburg cien Oecienktsg ibrer
Zerstörung clurck lillv anno lvZI.
«Zsklreicke Vereine unci Organisationen»
mackten mit. Da können wir 8ckweizer,
clenen so okt Lestkreude uncl Lestseucks
vorgsworken wircl, uns wirklick trösten. 80

weit kaben wir es nock nickt gekrackt!

Dem neunmal zum îode verurteilten
Mörder Kürten wurclen als Zusstzstrsken
die Aberkennung cier bürgerlicken Lkren-
reckte auk Lebenszeit unci 8teIIung unter
polizeiauksickt aukgsbrummt. Die Polizei
dürkte dsmit vermutlick keine sckwere Auk-
gake Tu übernekmen Kaken

Die 8portaulago «8iklkölzli» in Zürick ist
kertig uncl 6er Oekkentiickkeit zur Benützung
krsigegeken worden, block kekit aker ein
Verbot cles Betretens cles Lssens, wie in
einer Zeitung ausgskükrt wurde, und da eine
Anlage okne Verbottskel nickt denkbar ist,

kann auck das «8iklkölzli» nock nickt als

endgültig kertiggestellt bezeicknet werden.

Der Lussgänger-8ckutzverkand ist jetzt
Lstsacke geworden. In Zürick ist er gegrün-
det worden und will sick üker die ganze
8ckweiz ausdeknen, als Oegengewickt zur
8trassenverkekrsliga. rlokkentlick kommt nun
auck kaid die blummerierung dsr piétons,
äkniick wie im lessin die pkerde ikre blurn-

mer an der 8tirns tragen.

Zsro Agka, der lürke von 157 ^skren.
mackt wieder von sick reden. Unlängst ist

er sogar gekiogen und da er dabei das 8teuer
des Apparates ein wenig berükrte, ist er

kiugs Tum ältesten «LIieger» der Weit er-
nannt worden. sVon den Journalisten nstür-
lick.) Ob wir ikn nickt auck nock als den

ältesten tVorclpolkakrer oder äknlickes vor-
gesetzt bekommen werden?

In lVIexlco kükrte die Austragung einer

Isnzkonkurrenz ZU einer Levolverscklsckt
zwiscken zwei Klubs. Dreizekn ^ote kiieken
suk der Vt7akistatt. Auck ein lotentsnz.

Der Völkerbund msckt 8ckule. 8ckon

eikert ikm der Zürcker Kantonsrat nack, in-
dem er den kamosen pkäkkiker Handel, an

dem sick so und so viele Köpke kis zum

8iedegracl erkitzt kaben, an die Oesckäkts-

prükungskommission ükerwiessn kat. ^t7enn

nickts mekr kilkt, so ist immer nock eine

Kommission da

Lrneut kst 6er Ksoton 8ckwvZ die Lin-
kommensteuer in der Voiksskstimmung sb-

geieknt. U.SN verspürt immer ein ksimiickes
Leknen, wenn msn diese Lotsckskt kört. 80

nske dss Paradies Vt7ie wäre es, wenn
die 8tadt Zürick, statt die teure Lingsmein-
dung zu betreiben, sick dem Kanton 8ckwvZ

mit blaut und Haaren versckreibsn würde?

Ist es eigentlick angesickts der ewigen

«ivloggiersrei» der Lasier üker die grosse Zür-

cker 8cknorre nickt komisck, dsss susge-

rscknet in Lssel eine Versckärkung der Dis-

zipiinsrvorsckrikten kür die Oesckäktsorci-

nung des Orossen Lstes notwendig bekunden

wurde? Die Lürgeriicken kstten kür die dies-

kezügiicke Abstimmungsksmpagne die pa-

roie «Lür Anstand und Ordnung im Oros-

sen Lst» susgegeben. Dss lässt ziemiick tiek

klicken. Zürcker, Du kist gerecktkertigt!

Monsieur Aristide Lriso6 sckeint sick

Isngssm zur 8pkinx auskil6sn ZU wollen.

VtVie lsnge wsrä erseknt
Oes bösen Vl/etters Vi/en6e!
Os nsbte uns äie Lonne
i>Iit reicber Himmelsspenâe,
Llncl scbon vernimmt clss Okr:
Ls ist ksum 2u ertrsgen!
^ck, es gibt srine lVlenscken,
Oie über slles klagen.

Vl/ie msncker wirä nickt lrok,
Lis er ein ^i/eib genommen!
Ls brsuckte lsog, bis er
Tum Lkestsntt gekommen.
Oock nsck clem ersten Rsusck
?üklt er äie Reue nsgen!
^ck, es gibt srme i>lenscken,
Oie über slles KIsgen. Koks

»Lurteden! Willst 6u wokl ruklA sein,

wenn Laps üdt!" iuuxe

Kaum kat er erklärt, Kleiken zu wollen, er-
ksben sick sckon wieder Zweikel, ob es ikm
auck ernst damit sei. Ob er seikst sick als

eine Art Hamlet küklt, ksnn msn nstürlick
nickt wissen. 8olsnge es sber nock so viele
Leute gibt, die ikn gerne geken seken wür-
den, krsuckt er sick wirklick nickt zu ke-
eilen

^ie dss spaniscke Linsnzministerium
kestgestelit kst, ketrug das privatvermögen
Alpkons XIII Lnde 1929 rund 85 Millionen
Pesetas, Die gekrönten Häupter scksinen ss

zu versteken, ikr 8ckäkcken ins Irockene zu

kringen. t>1an kat dock nie gekört, dass AI-
pkons zu 8tuciienzwecken in Doorn geweilt
kätte

In ?ug kat man sick aukgsregt, weii ein
Zürcker Okkizisr zum Kommandanten des

Zuger Bataillons 43 vorgssckisgsn wurde.
Im Ksntonsrst ist dsr V^unsck susgespro-
cksn worden, dsss künktig Okkiziere vorge-
sckisgen würden, die u. s. mit der l>1entsli-
tät der Zuger Bevölkerung vertraut seien.
Das muss eins reckt komplizierte Mentalität
sein!

Die 8ökne der AIms mater, soweit sie

«sckisgend» sind, ksken kei den eidgenös-
siscken Räten wirklick kein Olück. Alles
kilkt nickts, dss lViensurverkot kleikt im
8trskgesetzkuck und Vergeken dsgsgen wer-
den bestrskt. Ls wird zu überlegen sein, ob

msn nickt künktig zum Loxksmpk üksrgeken
soll. Aker die Lenommiersckmisse?! blun,
eigentlick müssten sie jetzt erst reckt ke-
sondern Vt7ert bekommen, wenn sie nicbt
mekr so leickt zu erlsngen sind.

Die Abrüstungskookerenz, die nun end-
gültig in Oenk sbgeksiten wird, wirkt mäck-
tige Vl/ellen vorsus. Vl7enn man das vorge-
sekene Vergnügungsprogrsmm liest, wird
einem js nack der Linsteilung sckwsrz vor
den Augen oder dss Vi/ssssr iäukt einem im
l^lunde zusammen. Opern, V/iener Operette,
8tsgions itsiisns dsr 8csis, LsIIstt der ?rs-
ger Oper, russiscke, krsnzösiscke und sps-
niscke länzerinnen, Orckestre Lomsnd, Ler-
liner Lkiiksrmonie, l^lengelkerg, dszu Le-
vuen, Konzerte, von Kinos usw, gar nickt
zu reden. Alles zur Zerstreuung nack «an-
strengenden» 8itzungstsgen. Vl/enn so die

Abrüstung nickt ?u 8tsncls kommt

Iv/!sc»sn 2 ligcirsttsii
3 -loblsttsii

clss verküist clsr, ksucksrksisrrk
nimmtclsmAtsm clenlsbskzsruck
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